
© Franz Zehenter 2012

Die Metapher als 

Stilelement

Mit einem geschickten Blattaufbau 

Materalien zur Geltung bringen
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Der Affe – ein Fabelchen

Ein Affe steckt‘ einst einen Hain

von Zedern nachts in Brand, 

und freute sich dann ungemein,

dass er‘s so helle fand.“
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Der Affe – ein Fabelchen

Kommt Brüder, seht, was ich vermag,

ich, - ich verwandle Nacht in Tag.
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Der Affe – ein Fabelchen

Die Brüder kamen groß und klein,

bewunderten den Glanz

und alle fingen an zu schrein:

„Hoch lebe Bruder Hans.“
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Der Affe – ein Fabelchen

Hans Affe ist des Nachruhms werth,

er hat die Gegend aufgeklärt!

Johann Friedrich Zöllner 

1753-1804 

zum Thema „Aufklärung“ E
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Wozu Metaphern?
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Oft müssen wir Dinge darstellen, die 
einfach auf philatelistischen Belegen 

nicht dargestellt sind,
zB abstrakte Begriffe wie

Freude, Andrang, Aufklärung
aber auch

denken, fühlen, berichten
oder auch

hell, bewundernd oder stur
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Der Verdacht

• Geblümte Rede

• uneigentliche Rede

• Dekoration

• Etikettenschwindel
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Die Unterstellungen

• Indiz für unklares Denken

• erkenntnisverschleierndes Blendwerk

• Staffage für minder Theoriebegabte

• Störung der sprachlichen Ordnung
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Die Vorteile

• Mit Bildern malen

• Mit Worten jonglieren

• Neue Wirklichkeiten schaffen

• Den Betrachter ansprechen

• Zum Nachdenken anregen
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Die Definition

Die Metapher ist eine rhetorische 

Figur, bei der ein Wort nicht in seiner 

wörtlichen, sondern in einer 

übertragenen Bedeutung gebraucht 

wird. 

Dabei besteht zwischen der 

wörtlichen Sache und der übertragen 

gemeinten eine Beziehung der 

Ähnlichkeit.
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Ein einfaches Beispiel
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Ein sturer Mensch

mit dem Kopf
durch die Wand
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Der Gebrauch

• Es existiert kein eigenes Wort für 

eine Sache – „Stuhlbein“

• Das Wort oder die Sache gelten als 

anstößig oder negativ bewertet –

„sterben“  „von uns gehen“

• Eine abstrakte Sache soll 

veranschaulicht werden – „Neugier“

• Etwas soll besonders hervorgehoben 

werden – „Nacht in Tag“
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Nach Aristoteles
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Eine Metapher ist die Übertragung 

eines Wortes und zwar

• von der Gattung auf die Art

• von der Art auf die Gattung

• von einer Art auf eine andere

• eine Analogie
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Bedeutungswandel
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Die Metapher beruht auf Ähnlichkeit

• Pferd für ein Sportgerät

• Das Leben als Reise

• Stolpersteine im Leben

• Lebensweg

• Am Beginn des Lebens
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Metaphernarten
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• Tote Metaphern – nicht mehr bewusst

• Lexikalisierte Metaphern –

Zweitbedeutung ist Bestandteil des 

Wortschatzes

• Stehende Metapher – Redewendung

• Dunkle Metapher – schwer erkennbar

• Kühne Metapher – zwei Bereiche 

verknüpfen
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Wüstenschiff - Kamel
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Rabeneltern
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Positive Wahrnehmung
B

e
is

p
ie

le



© Franz Zehenter 2012© Franz Zehenter

Manieren

Wir haben nicht immer das Glück, 

dass ein abstrakter Begriff auf 

einem philatelistischen Beleg 

vorkommt.
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Manieren

Wir könnten daher auf einem 

Umweg über Adolph Knigge und 

sein Buch „Vom Umgang mit 

Menschen“ verweisen.
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Manieren – oder ...

... mit einem Gleichnis von Gottfried 

Lessing unter dem Titel „Manieren“:
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Manieren

Das Hirte als Metapher für Manieren
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Verführung
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Strafe für Genuss
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Die Gottesanbeterin tötet manchmal 

das Männchen nach der Paarung
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Züngelnde Flammen für Hölle
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Halbierung als Machtverlust
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Hörner für den Teufel
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Judentum
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Die Lüge
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Verständlichkeit
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Metaphern haben entscheidende 

Bedeutung

• bei der Aufnahme von Exponaten

• beim Verständnis einzelner Punkte

• sie strukturieren die Sprache

• sie helfen bei der Argumentation

• sie dienen der Kommunikation
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Hilfestellung für Aussteller
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• sie ersetzen fehlende Worte – und 

natürlich fehlendes 

philatelistisches Material

• Sprachbilder für komplexe und 

abstrakte Sachverhalte
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Hilfestellung für Betrachter
C

o
n

c
lu

s
io

• Bildhaftes Aufnehmen

• Ausstellungsbesucher heute 

sind visuell orientiert

• Bildersprache ist einfacher

• Lesen bedeutet zusätzliche 

Anstrengung
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Weichspüler fürs Ohr
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Wie geht das?
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Ein bunter Flickenteppich
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